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Bekanntmachung.
Der Materialwaarenhändler Friedrich Baumbach in Altranſtädt beabſichtigt in

ſeinem Grundſtücke Querſtraße Nr. 2 eine Schlächterei anzulegen. Jn Gemäßheit
des S 17 der Gewerbeordnung bringe ich dieſes Unternehmen mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß daß Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen, binnen
einer präkluſiviſchen Friſt von I4 Tagen bei mir anzubringen ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen in meinem Büreau zur Einſicht aus
33Merſeburg, den 23. December 1895,Der Vorſitzende des KreisAusſchuſſes, Königliche Landrath. W eidlich

Unter Bezugnahme auf die in den 88 25.-27. der deutſchen Wehrordnung vom 22. No-
vember 1888 enthaltenen Beſtimmungen fordern wir alle diejenigen Militärpflichtigen hie
ſiger Stadt, welche im Jahre 1876 geboren ſind und gegenwärtig hier ibr geſetzliches
Domieil haben, oder ſich hierſelbſt als Dienſtboten, Geſellen, Lehrlinge, Handlungs-
diener oder in anderer vorübergehender Weiſe aufhalten, ſowie diejentgen, welche vor dem
Jahre 1876 geboren ſind, bis jetzt aber noch keine definitive Entſcheidung erhalten
haben, die ſie vom Militärdienſt in Friedenszeiten befreit, hierdurch auf, ſich zur Aufnahme in die
Stammrolle in der Zeit

vom 10. bis zum
im MilitairBüreau zu melden.

20. Januar 1896,
Für die zur Zeit abweſenden Militärpflichtigen ſind die Eltern, Vormünder,

Lehr, Brod und Fabrikherrn derſelben vernflichtet, die Anmeldung zu bewirken
Von den auswärts Geborenen ſind die Geburtsatteſte reſp. die Atteſte über etwaige

frühere Geſtellungen bei der Meldung vorzulegen.
Hierbei machen wir beſonders darauf aufnerkſam, daß auch diejenigen Militärpflichtien,

welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme it die Stammrolle gemeldet und ihren Wohnſitz
nicht verändert haben, zur Wiederholung dir Anmeldung verpflichtet ſind, und daß Jeder,
welcher die Anmeldung unterläßt, nach 25 der Wehrordnung mit einer Geldſtrafe
bis zu 30 Mk. ev. verhältnißmäßiger Hat belegt werden.

Gleiche Strafen haben die Eltern zormünder, Lehr-, Brod und Fabrikherrn,
welche die Anmeldung militärpflichtiger P fonen verabſäumen, zu gewärtigen. 34

Merſeburg den 27. December 1895.
e

Merſeburg, den 31. December 1895.

Keujahr 1896.
Unſere Umgangsſprache iſt reich an Gedanken

loſigkeiten. Eine derſelben bürgert ſich von
Jahr zu Jahr mehr ein gelegentlich der Neujahrs
gratulation. „Herzliche Glückwünſche
zum Jahreswechſel heißt es da, während
man doch meint zum „Neuen Jahre“. Der
Jahreswechſel vollzieht ſich in einer Sekunde; in
dieſem einem Augenblick wird den meiſten
Menſchen weder viel Gutes noch viel Böſes ge
ſchehen. Nicht durch dieſe kurze Zeitſpanne
hindurch, ſondern während des ganzen beginnenden
Jahres wollen wir unſere Lieben, unſere Ver-
wandten und Freunde mit unſeren Glück-
wünſchen, mehr noch mit unſeren Segens-
wünſchen und am meiſten mit unſeren Gebeten
begleiten. So haben wir's das alte Jahr hin
durch gehalten, und vieles von unſeren Wünſchen
und Hoffnungen hat ſich in ihm erfüllt Anderes
iſt dahinten geblieben manches Glück iſt neu
begründet, manches alte zerſtört, mancher, der
mit uns in das vergangene Jahr eintrat, fhlt
uns an der Jahreswende; neue Menſchenknoſpen
ſind erblüht am alten Baume der Menſchheit.
Aber was auch „unten tief dem Erdenſohne“
nicht das wechſelnde Verhängniß“, ſondern
Gottes Wille bringt; es iſt eben Gott der
waltende Vater, der es ſendet, und darum
kennen wir nicht „böſe“ und „gute“ Jahre, wir
kennen nur Jahre des Herrn. Ein Jahr des
Herrn wird auch das Jahr 1896 ſein, das wiſſen
wir, und darum beginnen wir es mit fröhlichem
Herzen und mit innigem Dank gegen Gott, der
uns bis hieher gehoifen hat, und der uns weiter
helſen will.

Des iſt ja wahr; es könnte menſchlich be
urtheilt manches beſſer ſtehen an der Jahres
werde. Jm öffentlichen Leben ſieht vieles
troſtlos genug aus, Wie viel Hader und
Streit, nicht nur zwiſchen den extremen
Parteien, ſondern in den Parteien zwiſchen den
ſolchen die auf einander angewieſen ſind, wieviel
Liebloſigkeit, Leidenſchaft und gehäſſiges Weſen,
wie wenig Verſtändniß für das, was wahrhaft
frommt. Und wenig tröſtlicher ſieht es aus auf
dem Gebiet der Kirche, auch da Parteiungen und
Spaltungen, auch da Untreue und Abfall, auch
da Mißmuth und Zagen, Denkt dann ſchließlich
noch ein Jeder an ſich ſelbſt, an ſeinen Beruf,
ſein Familienleben, dies und das, gewiß zu klagen
findet er überall, ohne daß er lange danach ſucht.
Aber dennoch: herzliche Segenswünſche zum
neuen Jahr. Vor allem den Wunſch, daß alles
beſſer werden möge. Jedoch das kann nur ge-
ſchehhen, wenn wir Fichtes Mahnung beherzigen:
„Allein wir ſelber müſſen uns helfen, falls uns
geholfen werden ſoll.“ Mit Wünſchen und
Hoffen iſt's nicht gethan hier gilt es Hand anzu
legen, zu beſſern zunächſt an uns ſelbſt. Nicht

Der Magiſtrat.e Der ?:!X.-x
der Menſch iſt ein Produft ſeiner Verhältniſſe,
ſondern die Verhältniſſe ſind ein Produkt der
Menſchen, wie dieſe ſo jene. An uns allen
liegt es, wenn wir Urſache haben zur Unzu-
friedenheit. Und wenn wir uns beſſern, ſo
beſſern wir unſere Verhältniſſe, unſere Familie
unſeren Berufskreis, unſere Kirche, unſer Vuter-
land. Darum wünſchen wir uns und allen
Freunden, allen Bürgern unſeres Landes, allen
Menſchen zum neuen Jahr ein neues Herz, ein
neues Leben, das wir freilich nicht uns ſelbſt
erarbeiten können, ſondern das uns als Weih
nachtsgabe von oben kommt. Möge dieſer Wunſch
ſich erfüllen, dann ſind ſie alle in ihm erfüllt,
die vielen Wünſche, die heute laut werden zum
neuen Jahre, und in höherem Grunde als alle
ſeine Vorgänger würde dann dieſes Jahr ſein
ein Jahr des Herrn!

Jn einer Ordre des Kaiſers an den
Reichskanzler

wird der Entſchluß Sr. Majeſtät bekannt gege
ben, am 18. Januar zur Erinnerung an die vor
25 Jahren erfolgte Neubeg ründung des
Reichs im Berliner Schloſſe eine Feierlich-
keit zu veranſtalten, die Vormittags 10*, Uhr
im Weißen Saale in den bei beſonders feter
lichen Reichstagseröffnungen üblichen Förmlich-
keiten, insbeſondere unter Benutzung der Keichs
inſignien ſtattfinden ſoll.

Se. Majeſtät wird bei dieſer Feier eine Bot
ſchaft verleſen, und es ſollen zu der Feierlich
keit, welcher Abends ein Bankett folgen wird,
die Bevollmächtigten zum Bundesrath und die
Mitglieder des Reichstages, ſowie alle diejenigen
eingeladen werden, welche in jener großen Zeit
dem Bundesrath und Reichstag angehört haben
oder ſonſt bei der Wiederaufrichtung des Reichs
in hervorragender Weiſe betheiligt geweſen ſind
und ſich gegenwärtig noch am Leben befinden.
Der Feier ſoll ein Gottesdienſt in der
Schloßkapelle und der Hedwigskirche vorangehen.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer
empfing am Sonntag den öſterreichiſchen
Militärbevollmächtigten, der im Auftrage
des Kaiſers Franz Joſeph deſſen Beileid zu
dem Tode des früheren kommandirenden Ge
nerals des Gardekorps von Meerſcheidt-
Hülleſſem ausſprach. Montag hörte der
Monarch Vorträge. Auf kaiſerlichen Befehl

nahm das ganze Hauptquartier an der
Leichenfeier für den verſtorbenen General
v. Hülleſſem theil.

Die kommandirenden Generale
ſind zur Neujahrsgratulation beim
Kaiſer in Berlin eingetroffen. Nach einer
Konferenz wird ſie am heutigen Dienſtag ein
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Feſtmahl in der Wohnung des Oberſt-
kommandirenden in der Marken Generaloberſt
Frhrn. v. Los vereinigen.

Der neue preußiſche Miniſter des
Jnnern, Freiherr von der Recke, dem
am Sonnabend in Düſſeldorf, der Stätte
ſeiner bisherigen Wirkſamkeit, aoch ein Ab
ſchieds feſt bereitet war, übernimmt nunmehr
die Leitung ſeines Reſſorts in Berlin. Ob die
aus dem Miniſterium des Jnnern für den
preußiſchen Landtag beſtimmten Geſetzentwürfe
bis zum 15. Januar, dem Tage der Eröffnung
der Landtagsverhandlungen, fertig geſtellt werden
können, ſteht allerdings ſehr dahin. Das vom
Miniſter von Köller eingeleitete Verfahren
gegen die Mitglieder der ſoctaldemokra-
tiſchen Parteiorganiſation nimmt jeden
falls ſeinen Fortgang.

Der Beſuch des Fürſten Hohenlohe
in Wien, wo derſelbe auch vom Kaiſer
Franz Joſeph mit beſonderer Auszeichnung
empfangen worden iſt, wird in Wiener
Zeitungen, die ſtets in allen Dingen etwas
Beſonderes ſehen wollen, viel mehr beachtet, als
in der deutſchen Preſſe. Bei uns ſieht man in
der Reiſe eine Höflichkeit, die ſich bei dem
engen Bündnißverhältniß der Länder zu ein-
ander ganz von ſelbſt verſteht. Um irgend
welche politiſche Angelegenheiten klar zu ſtellen,
brauchte Fürſt Hohenlohe gewiß nicht mehr nach
der Donau zu reiſen; die deutſche und dieöſter-
reich iſche Politik zichen ſchon ſo lange am gleichen
Strang, daß man nachgerade doch weiß, woran
man iſt. Möglich iſt allerdings, daß Fürſt Hohen-
lohe, der im Herbſt ja auch in Petersburg war,
die Rolle des „ehrlichen Makler s“ zwiſchen
Rußland und OeſterreichUngarn ebenfalls probiren
will. Jndeſſen er kennt den Lohn, welchen ſich
daber Fürſt Bismarck holte,

Die Reich seinnahmen aus Zöllen
und Verbrauchsſteuern haben nach der
endgiltigen Zuſammenſtellung bis Ende Novör.
10 799481 M. mehr als im Vorjahr ergeben.
Dazu kommen Mehreinnahmen aus der Bocrſfen
ſteuer 9010226 M., dem Lotterieſtempel
4944459, der Wechſelſtempel ſten 274732,
Reichseiſenbahnverwaltung 2842 900, Poſt Und
Telegraphenverwaltung 11397733 M. die
geſammte Mehreinnahme gegen das Vor
jahr betrug demnach 39 268 631 M.

Der deutſch-türkiſche Konflict über
die Neubeſetzung des türkiſchen Botſchafter-
poſtens in Berlin iſt beendet. Die Er-
nennang Ghalib Paſchas, bisher in Wien,
zum Botſchaſter in Berlin ſteht bevor.

Das preußiſche Staat sminiſterium
hat am Montag unter Vorſitz des Vicepräſidenten
v. Böftticher ſeine letzte Sitzung im alten
Jahre abgehalten. Jn der derſelben dürften, wie
herkömmlich, von den verſchiedenen Verwaltungen
die in Ausſicht genommenen Beförderungen,
Auszeichnungen und Ordensver-
leihungen in Vorſchlag gebracht und über
die Liſte Beſchluß gefaßt worden ſein, die all
jährlich dem König bei Schluß des Jahres zu
nnterbreiten iſt.

Der Unterſtaatsſekretär im
Reichsamt des Jnnern von Rotten-
burg, deſſen Urlaub demnächſt abläuft, ſcheidet
endgiltig aus dem Reichs dienſt aus, da auch
der längere Aufenthalt im Süden ihm nicht die
erhoffte vollſtändige Wiederherſtellung ſeiner
Geſundheit gebracht hat. Herr von Rottenburg
wird zum Kurator der Univerſität Bonn
ernannt werden, eine Stellung, für die er ver
möge ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten und
Intereſſen ſehr geeignet iſt.

Von der Lohnbewegung. Die Ber-
liner Gewerkſchaften konſtatiren, daß die Zahl
der Arbeitsloſen gegenwärtig ſo klein iſt,
wie ſeit Jahren nicht; es hat daher bisher nur
wenig für die Unterſtützung Brodloſer ausge-
geben zu werden brauchen. Jn verſchiedenen
Branchen ſind gar keine Arbeitsloſe vorhanden,
ſo beſonders in der Elektrotechnik, und dort
wollen auch die Arbeiter balidgſt mit erhöhten
Lohnforderungen hervortreten. Faſt in
allen Berufen ſammelt man gegenwärtig für
ſpätere Lohnbewegungen. Und dann fängt
wieder der Krebsgang an!

Die deutſchen Alters- und Jn-
validitätsverſicherungsanſt alten be
willigten im Jahre 1894 neu: 33 442 Alters-
renten, 44 397 Jnvalidenrenten. Vorhanden
waren nach Abrechnung des Abganges im Laufe

des Jahres: 183 168 Altersrenten, 71 775 Jn-
validenrenten. Der Durchſchnittsſatz der Alters
renten betrug 1894: 127,05 Mk., der Durch
ſchnittsſatz der Jnvalidenrenten 120,96 Mk,

Jtalien. Die Lage auf dem italieniſch
abeſſyniſchen Kriegsſchauplatze iſt recht
unklar. Entweder iſt der italieniſche Vor
poſtendienſt nicht ausgedehnt genug, oder aber,
was wahrſcheinlicher iſt, die italieniſchen
Militärbehörden verſchweigen die volle
Wahrheit. So kommt es denn, daß faſt Tag
für Tag Meldungen umlaufen, die einander
im höchſten Maße wiederſprechen. Bald
wird ein Vormarſch der abeſſyniſchen Truppen
angekündigt, bald wird dieſer Behauptung wider
ſprochen, bald iſt von einem nahen Frieden
die Rede, bald iſt von einem ſolchen gar
nichts zu bemerken. Bald will dieſer Häupt-
ling zu den Jtalienern übertreten, bald
jener. So weiß man alſo überhaupt nicht,
wie die Dinge liegen. Der italieniſche Ober
befehlshaber will auch wohl verhüten, daß Mel
dungen über ſeine Pläne aus den italieniſchen
Zeitungen den Abeſſyniern zugetragen werden,
und darum verbreitet er gefliſſentlich dieſe ein
ander widerſprechenden Nachrichten. Wahrſchein
lich iſt, daß die Abeſſynier erſt ihr Weihnachts
feſt, welches auf den 5. Januar neuen Stils
fällt, begehen und darnach zum Angriff mit
voller Macht vorrücken wollen. Bis dahin ſind
aber auch die Italiener vorausſichtlich ſtark
genug, um die Entſcheidung herbeizuführen.

Großbritannien. Der KReinfall der
engliſchen Regierung mit ihren armeniſchen
Agit ationen giebt dem letzten britiſchen
Premierminiſter Lord Roſeberry Anlaß zu einem
Vorſtoß gegen ſeinen Nachfolger, den
heutigen Miniſterpräſidenten Salisbury, Der
edle Lord Roſeberry frägt in einem offer
Schreiben ſehr entrüſtet, wesbe England
immer noch fortdauernden
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Lord Roſeberry, a
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Täuſchung der Volk.
um ein Beinſtellen g
das iſt Alles. Die
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Frankreich. Der nei
feld zug in Paris hat ſer
der gerichtlichen Anklage ge,

des Blattes „La France“, well
Politiker der Beſtechung aut
fonds beſchuldigt hatte,
Geheimpoliziſt, welcher dem B
dieſer 104 Perſonen um einige
verkauft hat, ſind unter Straf
geſtellt. Uebereinſtimmend ſagen
Journale, es werde nichts bei der
kommen, als die harte Verurtheilu
klagten. Deshalb werden die Pari
leumden freilich doch nicht laſſen, es

zu ſehr im Blute. Etwas, was an
erinnert, müſſen ſie immer zur Hand
Die „France“ freilich behauptet noch imm

Echtheit ihrer Documente. Der ruj
Botſchafter von Mohrenheim iſt an e.
Lungenentzündung nicht unerheblich er
krankt,

Spanien. Spanier und Aufſtändige
ſiegen Beide luſtig weiter, immer auf den Papier.
Die Rebellen wollen aus der Provinz Matanzas
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gegen die Hauptſtadt Havanah marſchiren, da
gegen behaupten die Spanier, ihre Gegner aus
der Provinz Matanzas hinausgeſchlagen zu haben
und ſie eifrig zu verfolgen. Wer hat nun Recht

Orient. Trotz aller Verſicherungen
der türkiſchen Regierung will es in Konſtan-
tinopel doch nicht ruhig werden. Für den
letzten Freitag, den türkiſchen Sonntag, an welchem
der Sultan zur Moſcheh reitet, war eine große
Demonſtration der fanatiſchen Moslems
gegen das Regierungsſyſtem von Ab
dul Hamid geplant. Durch Vornahme
vieler Verhaftungen, welchen zweifellos eine ganze
Reihe von Hinrichtungen auf dem Fuße folgen
wird, iſt für diesmal der Spektakel verhindert,
aber ob für die Dauer erſcheint fraglich. Trotz
des an allen Ecken und Enden herrſchenden Geld
mangels fährt der Sultan doch fort, koſtbare
Geſchenke zu machen. So erhielt der Kaiſer von
Rußland wunderſchöne Pferde und Tabak. Gren-
zenlos iſt die Noth in Klein aſi en. Entgegen
den bisherigen Meldungen wird noch immer
weiter gekämpft; es fehlt an Brod, warmen
Kleidern und Feuerungsmitteln. Am ſchlimmſten
ſteht es bei Zeitun, wo die eingeſchloſſenen Ar
menier ſich verzweifelt wehren. Sie haben Ver-
ſtärkungen von ihren Landsleuten erhalten, neue
Stellungen eingenommen und wollen dieſe halten.

Afrika. Schwere Unruhen werden aus
Johannesburg in Süd-Afrila prophezeit:
Die politiſche Lage ſpitzt ſich zu. Durch die
hartnäckigen Gerüchte an geheimen Bewaffnungen
in Bergwerken und kriegeriſchen Vorbereitungen
wurden Beſorgniß und Unruhe hervorgerufen.
Der Geſchäftsverkehr leidet erheblich unter der
Lage, viele Frauen und Mädchen verlaſſen den
bedrohten Diſtrikt.

Aſien. Der Hauptſchuldige an der Plünde
rung der deutſchen Miſſionsſtation Moilän
in China iſt jetzt in Swatau im Beiſein des
deutſchen Vicekonſuls öffentlich enthauptet
worden. Hoffentlich bleibt der Eindruck ein
nachhaltiger.

Parlamentariſche Nachrichten.
Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe, das be

kauntlich am 15. Januar zuſammentritt, iſt die gegen
wärtige Parteienſt ärke: Konſervative 13, Frei
konſervative 62, Nationalliberale 89, Centrum 139 Frei
ſinnige Volkspartei 13 Freiſ. Vereinigung 5, Polen 17,
fraktionslos 11.

Dem preußiſchen Landtage wird außer einer
Vorlage über die Ergebniſſe der Veranlagung zur
Einkommenſteuer auch eine ſolche über die erſtmalige
Veranlagung der Ergänzung sſt eu er zugehen. Später
hin ſoll noch eine Denkſchrtft über die Ordnung der
Kommunalbeſteuerung auf Grund des Kommunal
abgabengeſetzes von 1893 erfolgen. Es wird alſo genug zu
prüfen geben.

Provinz und Umzegend.
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die Nummer ihres Looſes ja kaum

Juf ihren Antheil kamen ca. 14000
So erzählen die „Dresd. Nachrichten“.

s nur wahr iſt! (Man vergleiche auch die
z unter Trotha.)

Der Kaiſer hat den Lehrern und Schülern
s FriedrichsGymnaſiums in Kaſſel, welches

r in ſeiner Jugend bekanntlich beſucht gat, ein
Exemplar des von ihm entworienen allegort hen
Bildes „Völker Europas, wahret Eure heilizſten
Güter“ zum Geſchenk gemacht. z
die eigenhändige Uuterſchrift des Kaiſers. Es
wurde in der Aula des Gymnaſiums angebracht.

Das Bild trägt

Stadt und Umgegend.
eiträge für den localen Theil find uns willkommenMich ungen bitten wir e oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 31. December 1895.

e u Sylveſterpunſch und zumGyrve er richt werden nun alle Beſtand-

theile jetzt mit Eiſer zuſammengetragen, denn
Sylveſter iſt ein Tag, an welchem es ohne eine
gedtegene Abſchiedsfeier nicht abgeht. Es gilt
dem Abſchied vom alten Jahr, welches Tau-
ſende und Abertauſende ſchelten und das uns
Allen doch ein guter Freund, ein treuer Beglei
ter geweſen. Gewiß bringt uns ein jedes Jahr
gern nur das Beſte, aber Leben und Verhält
niſſe ſind ja nun einmal übermächtig. So ſoll
man denn nicht mit Zorn gegen das alte Jahr
von dieſem ſich trennen, ſondern mit frohen Ge
danken an die guten Stunden, die es denn doch
auch in reicher Zahl bot. Vertrauen wir und
ſeien wir guten Wuths, das iſt eine gute Mit
gift für die Monate und Wochen und Tage von
1896. Es hat ſo mancher gar ſchwer ringen
und kämpfen müſſen und gelangte doch zum
Schluß an das Ziel ſeiner Arbeit. Darum
wollen wir danken am Shylveſterabend, damit
vorgärts gehen zu neuen Freuden und Sorgen,
zu neuen Erſol en und Fehlſſchlägen, die nie
ganz von einander weichen. Und daraufhin ein
herzliches:

„Proſit Neujahr 1896!“
D Eine umfangreiche Verordnung betir.

die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe
in den Volksſchulen des Bezirls erläßt die
hieſige Kgl. Regierung. Es wird den Aufſichts-
organen und den ihnen unterſtellten Lehrern
zur Pflicht gemacht, nur gegen Erlaubniß eine
Verſäumniß des Schulunterrichts auch auf die
kürzeſte Zeit, zu geſtatten. Geſuche zur Ver-
ſäumniß der Schule auf längere Zeit als
14 Tage bedürfen der Genehmigung des Kreis
ſchulinſpectors. Unentſchuldigte Verſäumniſſe
werden pro Tag mit 1 bis 3 Mark geahndet.

Auswärtige Blätter wiſſen von der Ver
legung des Thüringiſchen Huſaren-
regiments Nr. 12 aus ſeinen jetzigen Garni-
ſonorten Merſeburg und Weißenfels nach
Torgau wie von einer feſtſtehenden, Unabänder-
lichen Thatſache zu berichten. Jn dieſem
Stadium befindet ſich die uns ſehr an-
gehende Ausführung noch keineswegs.
Ehe an die Angelegenheit gedacht werden kann,
muß der Reichstag erſt noch ſehr erhebliche

Etatsforderungenbewilligen,
von deren unabweislicher und unauſſchiebbarer
Nothwendigkeit er ſich im vorigen Jahre nicht
zu überzeugen vermochte. Seit jener Ablehnung
hat ſich gar nichts geändert, Unſere Stadtver-
waltung ſieht dieſer immerhin drohenden Gefahr
keineswegs mit verſchränkten Armen zu, ſondern
wird im Vereine mit unſerem Vertreter im
Reichstage, ihr Möglichſtes thun, den unſere
Stadt drohenden Veripſt abzuwenden oder min
deſteus auf Jahre hinaus fern zu halten. Hoffen
wir, daß dieſe Bemühungen von demſelhen Er
folge gekrönt werden wie im Vorjahre!

Der kürzeſte Tag im Jahre iſt wie
der einmal yorüber. Das klingt ſehr einfach
und wenig ſagend, und doch iſt es für ein
ſinniges Gemüth und den Freund der Natur
ſchr vielbedeutend, dieſes großen Wendepunktes

in Jahre zu gedenken. An dieſem Tage war
irt heidniſchen Germanenthum Lokis ſtrenges
und finſteres Regiment gebrochen, die düſteren
Mächte, die Kobolde und Schwarzelfen, waxen
unterlegen und die Herrſchaft des Lichtes be
gann von Neuem und darum feierten unſere
Altvorderen ein großes Feſt; das Volk um
wickelte alte Räder unv Scheiben mit Strob,
entzündete daſſelbe und ließ die Räder den
Berg hinabrollen, Mancher Sonnenberg, Sonen-
ſtein u. ſ. w. trägt wohl davon ſeinen Namen.
Altdeurſch wird ein Rad, das zugleich Ab
bild der Sonne iſt, Jul genannt, und darum
heißt dieſer winterliche Wendepunkt der Sonne
Julfeſt, der Block aber, der im Norden noch
ins Feuer geworfen wird, der Julblock, Auch
die Geſchenke, die ins Zimmer geſchoben oder
geworfen wurden, hießen Jul und man ſagte:
Hier ſchicke Jemand ſeinen Jul. Jan dieſer Zeit
ſollte Gott Odin, der Spender des Lichts, auf
ſeinem achtbeinigen Schimmel Sleipuir mit

ſehen,
Nachts eine Labdung auf den Tiſch geſtellt wurde.

Päünktlich mit den Neujahrswünſchen er
ſcheiren auch die Aufforderungen der Berufs
genoſſenſchaften zur Einreichung der durch
das Unfallverſicherungsgeſetz vorge-
ſchriebenen Lohnnachweiſungen. Trotzdem
dieſe Arbeit nun ſchon ſeit zehn Jahren regel-
mäßig wiederkehrt, geſchieht die Einſendung doch
von vielen Arbeitgebern erſt nach wiederholten
Aufforderungen. Welch eine Fülle von Arxbeit
und Koſten an Porto namentlich den Verwal
tungen der Genoſſenſchaften, welche aus pielen
kleineren Betrieben beſtehen, durch dieſe Saum-
ſeligkeit Einzelner erwächſt, wird jeder Geſchäfts
mann ermeſſen können. Wir machen unſere in
tereſſirten Leſer daher auf eine recht ſchleunige
und pünktliche Erledigung dieſer doch unvermeid-
lichen kleinen Arbeit im Intereſſe ihres eigenen
Geldbeutels noch beſonders aufmerkſam. Sollte
ein Arbeitgeber eine Aufforderung zur Einreich
ung der Lohnnachweiſung und ein Formular

ſeinen Genoſſen durch die Häuſer reiten und
wer nach ihm frage, weshalb ihn auch

nicht erhalten haben, ſo möge er ſolches von der
Verwaltung der Berufsgenoſſenſchaft durch Poſt
karte einfordern.

Wie aus dem Inſeratentheil des „Kreis-
blatts“ erſichtlich, giebt am Mittwoch und Donner

ſtag Herr Alfred M. von Kendler im
„Tivoli“ 2 Zauberſoireen. Dem Künſtler
geht inſofern eine gute Empfehlung voran, als
er im Jahre 1892 im „Neuen Palais“ bei Pote
dam vor dem Kaiſer und der Kaiſerin, ſowie am
1. April d. J. in Nizza vor dem Engliſchen
Hofe auftreten durſte. Die Zeitungen äußern
ſich übereinſtimmend günſtig über die Leiſtungen
des Herrn von Kendler, ſo ſchreibt z. B.
das „Leipziger Tageblatt“:

„Die Kunſtſtücke, welche wir geſtern ſahen, gelangen dem
neuen Caglioſtro ſämmtlich mit erſtaunlicher Virtuoſität,
es waren zum Theil neue Blühten aus dem Garten der
Magie. Daß er die Volte meiſterlich zu ſchlagen verſteht,
iſt natürlich, denn wie könnten ihm ſonſt die vielen Karten
Kunſtſtückchen gelingen, mit denen er ſeine Zuſchauer über
raſcht Karten, die ſich einzelne Perſonen aus dem Pu-
blikum merken, weiß er zu errathen und nach oben oder
unten durch Miſchen zu befördern, ganz wie es gewünſcht
wird, ja, er wirft ſagar alle Karten von ſich und behält
nur zwei in der Hand, die natürlich gerade die ſind, welche
man ſich im Publikum gemerkt hat. Aber er bringt die
Karten auch in der Taſche einer ihm gänzlich fremden Per
ſon unter und nimmt aus dieſer Taſche die gemerkten
Karten ſicher und ohne Aufenthalt heraus. Er läßt ſogar
die betreffende Perſon ſelbſt in die Taſche greifen und die
Karten, welche man fich im Publikum gedacht hat, heraus
holen. Daß er Billardbälle aus der Luft fängt und
wieder verſchwinden läßt, daß dieſe feſten Bälle Wan
derungen durch ſeine Kleidungeſtücke anternehmen,
daß er einen Cröſusſchatz von harten Thalern in der
Luft, in den Taſchen und Hüten anderer Perſonen,
ja in den verſchiedenen Riechor,anen des verehrlichen
Publikums vorfindet, daß e feſtgefügte Ringe doch zu
einer Kette zuſammenzuſchließen weiß daß er zerſchuittene
und zu Aſche verbrannte Taſchentücher wieder herzuſtellen
verſteht, das er einen zerſchlagenen Trauring wieder repa
riren kann und ihn obendrein in fünf verſiegelten Couverts
unterbringt, daß er Tücher in eine Citrone zaubert, oder
aus einem Wuſt von Papierſtreifen ſchließlich lebende
Tauben zum Vorſchein bringt und den Weltenſhöpfer
ſpielt, ſind Kunſtſtücke, die man zum Theil ſchon geſehen
hat, aber gern wieder ſieht, da ſie mit Virtuoſität wrge
führt werden Der Künſtler der zum Schluß auch Waſer
behälter, mit Waſſer gefüllt, unter einem Tuch herver
zaubexte, überraſcht voch dadurch daß er keine ängſtliche
Zurückhaltung übt, ſondern ſeine Zaubereien mitten im
Publikum ausführt.“

Die Darbietungen dieſes modernen Caglioſtro
gehören alſo nicht zum „faulen Zauber“ und
der Künſtler weiß die Anfmerkſamkeit des Publi
kum wohl wach zu erhalten. Aus dieſem Grunde
glauben wir den Beſuch der Vorſtellungen em-
pfehlen zu können,

Schkeuditz, 30. Dec. Am dritten
Feiertage Abends ertönte Feuerruf. Bei
Herrn Kürſchnermeiſter Glienicke in der
oberen Bahnhofſtraße war ein kleiner Zimmer-
brand entſtanden, welcher alsbald durch
herbeigeeilte Nachbern gelöſcht wurde.
Vergangenen Freitag Abend in der neunten
Stunde raſte ein Pferd, das vor dem heran
brauſenden Eiſenbahnzuge ſcheute, mit dem
Geſchirr die Bahnhofſtcaße herab. Die drei
Jnſaſſen waren am Bahnhofe herausgeſchleudert
worden. Dieſelben kamen glücklicherweiſe mit
leichten Verletzungen davon, während die
Kutſche arg beſchädigt wurde.

Braunsdorf, 29. Dec. Ein Dreſcher
des Lanwirths B. hierſelbſt, Vater von t Kindern,
ver unglückte hier leider dadurch, daß ein
zurückgehender Wagen ihn gegen eine Wand
drückte. Es wurde ihm der rechte Schenkel
zerquetſcht und mußte der Verletzte in die
Halleſche Klinik geſchafft werden.

Vermiſchte Nach richt en.
in kaiſerliches Weihnachtsgeſchenk)

wurde den Shhnen des Lehrers Brandt in Thorn zu
theil ſie er ſelten eine große Feſtung, ein eſching, eine
Darſtellung aller Wappen des Deutſchen Reichs, ein mili
e Weattrennen, eine Marinegondel und eine Mal
map e.

(Von deutſchen Fürſtlichkeiten) feiern im
neuen Jahre ihren 75. Geburtstag die Herzogin Adelheid
von Holſtein-Glücksburg und PrinzRegent Luitpold von
Bayern izren 70. Geburtstag Prinz Georg von Preußen,
die Großherzozin von Oldenburg, der Herzog Georg von
Meiningen, der Großherzog von Baden, der Herzog von
Altenburg. Neheubei ſei erwähnt, daß 1896 auch die Ex
kaiſexin Eugenie von Frankreich 70 Jahre alt wird.

(Vom Prinzen Alexander.) Mit dem an
einer linksſeitigen Lungenentzündung exkrankten greiſen
Prinzen Alexander von Preußen, dem heutigen Seniox des
Hohenzollernhauſes, ſteht es, wenn auch das Allgemein
befinden zufriedenſtellend iſt, doch nicht allzu gut.
Man weiß, wie überans raſch im Alter von 75 Jahren
eine guſcheinend harmloſe Lungenentzündung einen gefähr
lichen Charactex annimmt Nach den letzten Mittheilungen

vom Montag Abend war eine leichte Beſſerung zu ver
zeichnen.

(Den höchſten preußiſchen Orden) vom
Schwarzen Adler haben im Jahre 1895 erhalten General
oberſt Graf Walderſee, Generaladjutant Graf H. Lehu
dorff, Großfürſt Kirill von Rußland und dex Chef des
Militärfabinets v. Hahnke. Giſtorben ſind die Ordensritter:
Der ruſſiſche Miniſter v. Gieis Erzherzog Albrecht von
Oeſterreich, Fürſt Woldemar zur Lippe, Generaloberſt von
Pape, General von Barnekow, Staatsminiſter von Fried
beig, der öſterreichiſche Miniſter Graf Taaffe, General von
MeerſcheidtHülleſſem.

Inder Angelegenheit des Ceremonie-meiſters von go z e) verlautet, daß das bisherige ehren
gerichtliche Verfahren mit der endziltigen Entſcheidung des
Kaiſers abzeſchloſſen hat, daß ein neues ehrengerichtliches
Verfahren einzuleiten ſei, welches ſich gleichzeitig auf das
Verhalten des Ceremonieminifters von Schrader in dieſe
Angelegenheit erſtrecken wird.

(Eine nene Reelame) hat ein Berliner
Wein händler erſonnen, Er hat auf ſeinem Grundſtück eine
große Eisbahn anlegen laſſen und bietet für dieſelbe allen
Kunden freien Zutritt.

(Der „Wunderdoctor“ Aſt in Radbruch)
übt ſeine Praxis mit „Er olg“ weiter. Seine Einnahme
ſoll täglich mehrere hundert Thaltr betragen.

(Die Verhaftung des Freiherra vonHammerſtein,) des flüchtigen ehemaligen Reichstags
abgeordneten, die nach ſeiner auf Reklamation der deutſchen
Behörden erfolgten Ausweiſung aus Griechenland bei der
Landung in der italieniſchen Hafenſtadt Brindiſt erfolgte,
und zwar durch den Berliner Poſizeikommiſſar Wolff,
das iſt die große Tagesneuigkeit. Gegen den Freiherrn
von Hammerſtein iſt bekanntlich wegen Fälſchung, mehrfacher
Untreue und anderer Verbrechen ein Steckbrief erlaſſen, und
da ſeine Auslieferung von Italien an Deutſchland nicht
zweifelhaft iſt, wird es auch zur öffentlichen Verhandlung
kommen. Bei dem großen politiſchen Rufe, welchen Frei
herr v. Hammerſtein beſaß, mag der Proceß leicht in mehr
als einer Beziehung bedeutſam werden. Ueber den Auf
euthalt des Flüchtlings in Athen wird mitgetheilt, daß
Hammerſtein dort in einem obſeuren Hotel wohnte und
täglich im deuſchen Klub Philadelphia ſpeiſte; auch ſoll
er ſtets von Deutſchen frequentirte Lokale beſucht haben.
Er gab ſich für einen Zeitungskorreſpondenten und National,
ökonomen aus. Das Geſicht ließ er glatt raſiren, ſo daß
ihn, obgleich durch den Steckbrief ſeine Photographie auch
in Athen bekannt war, Niemand erkannte. Da er dem

Klubwirth ſeine goldene Uhrkette verkaufte, ſo ſcheint er ſich
zuletzt in großer Geldverlegenheit befunden zu haben.
Schon ſeit einiger Zeit waren deutſche Geheimpoliziſten re
ſultatlos in Athen. Erſt am Weihnachtsabend fiel der
angebliche Herberts in der deutſchen Kapelle durch ſein
lautes Schluchzen auf. Als er am nächſten Morgen wieder
zum Gottesdienſt erſchienen war, nahm ein Geheimpoliz iſt

neben ihm Platz und folgte ihm dann ins Hotel, wo er
Erkundigungen einzog und dem deutſchen Gefandien von
Pleſſen Bericht erſtattete. Der Geſandte that ſoſort
die erforderlichen Schritte, und es wurde, da kein deutſch
griechiſcher Auslieferungsvertrag beſteht, der Ausweg ge
funden, Herberts für einen Anarchiſten zu erklären. Nun
verfügte die griechiſche Regierung aus Gründen der öffent
lichen Sicherheit ſofort ſeine Ausweiſung und wenige
Stunden ſpäter verließ Hammerſtein in Begleitung des
Kriminalkommiſſors Wolff auf dem nach Italien
gehenden Dampfer „Poloro“ Athen. Jn Brindiſi erfolgte
daun, wie ſchon mitgetheilt, die definitive Feſinahme.
Frhr. von Hammerſtein ſetzte übrigens ſeiner Verhaftung
keinerlei Widerſtand entgegen in ſeinem Gepäck fanden
ſich in deutſchen und italieniſchen Münzen zuſammen kaum
100 Mark vor. Da man einen Selbſtmord befürchtete,
ließ ihn der italieniſche Beamte, der ſeine Verhaftung au
geordnet, ſtatt in das gewöhnliche Ge'ängniß zur ſtrengeren
Beobachtung in Cinzelhaft beingen. Ein Verhör findet in
Jtalien anßer Feſtſtellung der Perſonalien nicht ſtatt.

(Drei Cholerafälle) ſind kürzlich in Kairo,
der Hauptſtadt Aegyptens, vorgekommen. Die Epidemie ſoll

jedoch j tzt im ganzen Lande in raſcher Abnahme be
griffen ſein.

(834 Kolli Haare) wurden einem Speditions
geſchäfte von einem gewiſſen Nadreiſchny übergeben, welche er
mit 23000 Rubeln verſicherte und einer Nachnahme von
6000 R. belegte. Da die Sendung verdächtig erſchien,
purden die Ballen geöffnet. Hierbei fand man nur werth
oſe Wollabfälle und ein mit Brennſtoff ge
fälltes Gepäckſtück, das durch eine Zündſchnur nach
2 Dunden in Brand geſteckt werden ſollte,
Der größte Silberklumpen) welcher je der
ter Erde entnommen wurde, iſt vor Kurzem in den
ſsemannten Schmuggler Hinen zu Aspen (Col.) in den
Soeinigten Staaten gefunden worden. Die Bergleute
ſtießen bei ihrer Arbeit auf einen gewaltigen Erzklumpen,
der ſich bei näherer Beſichtigung und Prüfung als ein Block
reinſten Silbers darſtellte. Erſt nach beträchtlicher Mühe
und Arbeit gelang es, dieſen rieſigen „Nugel,“ der ein
Gewicht von 3300 Pfund und einen Werth von 150 000
Mk. hat, zu Tage zu fördern. Es iſt dies das größte
Stück reinen Silbers, von dem man jemals gehört hat,
und ſtellt den vor einigen Jahren in den Gibſonmiggen
gefundenen Silberklumpen von 300 Pfuud, der bie her als
der größte galt, vollſtändig in den Schatten

(Tod durch Papageien. Vor zwei Jahren
ſtarben in Paris mehrere Perſonen an einem geheimniß-
vollen Uebel, das man auf kleine Papageien (Porrucher)
zurückführte, die kürzlich aus Südamerika angekommen
waren. Letzte Woche ereignete ſich ein ähnlicher Fall:
Zwei Schwefſtern, die einen kürzlich eingeſchifften Papagei
aus dem Munde ſütterten, ſtarben karz nacheinander. Die
Sache war das erſte Mal auf Veranlaſſung des Sanitäts
raths des Seine Departements unterſucht worden, ohne
daß man zu einem beſtimmten Reſultat gekommen wäre.
Nur ſo viel blieb ſicher, daß alle Perſonen, die jenem in
fectiöſen Halsleiden plötzlich erlegen waren, friſch ange
kommene Papageien nm ſich gehabt hatten. Seitdem hat
der Director der Thierarzeneiſchnle von Alfort, Nocard,
Erperimente angeſtellt, über die er jetzt berichten kann.
Es war ihm nicht möglich geweſen, einen einzigen der ver
dächtigen Vözel lebendig zu bekommen. Aber er ver
ſchaffte ſich Flügel ſolcher Thiere, die während der
Ueberfahrt von BnenosAyres nach Havre geſtorben waren.
Dieſe Flügel, die in den Handel hätten gebracht werden
ſollen, waren dicht am Rücken abgeſchnitten worden.
Nocard ſäte nun von dem unverſehrt gebliebenen Knochen
mark in verſchiedene Culturen und fand ſchon am nächſten
Tage einen Mikrokokkus. Kaninchen Meerſchweinchen,
Hühner, denen er dieſen Mikrokokkus einimpfte, erlagen
nach 48 Stunden einer infectiöſen Krankheit mit inneren
Blutungen. Der Director von Alfort machte noch einen
anderen Verſuch mit einem geſunden Papagei, in deſſen
Käfig er einige der Flügel legte. Nach 20 Tagen war das
Thier ebenfalls todt, was ihm als ſicherer Beweis galt,
daß die Papageien an einer außerordentlich heftigen Septi
chämie zu Grunde gegangen waren. Da der Vogel, deſſen
Gegenwart im Hauſe der beiden letzten Todesfälle zuge
ſchrieben werden noch lebht, wird Herr Nocard ſeine Er
mittelpngen fortſetzen können.

(Furchtbare Rache.) Ein Familiendrama hat ſich,
wie aus Soeſt 19. December geſchrieben wird, dort in
der Nacht auf Donnerſtag abgeſpielt. Der in Soeſt als
Rentner lebende frühere Landwirth Esken fuhr Mittwoch
Abend nach den benachbarten Dorfe Her ringſen zu ſeinem
dort wohnenden Bruder dem Gutsbeſitzer Esken auf
Herringſerhöfe. Er traf Bruder und Schwägerin in der
Wohnſtube, zoz einen Revolver und erſchoß Beide
Nach der entſetzlichen That begab ſich der Mörder nach.
Soeſt zurück, ging nach dem Kirchhaf, erkletterte die Um
zäumung und erſchoß ſich am Fuße des Kriegerdenkmals
Ais Motiv der That werden zerrüttete Vermözensverhält
niſſe angegeben. Der Mann ſoll ſeine Verwandten aus
Rache erſchoſſen haben, weil dieſe ſich weigerten, ihn, nach
dem er ſein Vermögen durchgebracht hatte zu unterſtützen.
Der ermorderte Gutsbeſitzer Esken war ein in der ganzen
Gegend angeſehenex Mann.

(Ueberfall einer Karawanue durch Wölfe.)
Aus Moskau wird berichtet Auf einer der Heerſtraßen,
die nach Sibirien führen und die meiſtens von Karawanen
begangen wird, fand man im Schnee eine Menge menſ
licher Steleits und Kleidungsüberreſte. Die an ge-
ſtellten Nachforſchunaen 5en, war eine ganze Karawane
von einem Rudel Wölfe angegriffen worden, und die Un
glücklichen wurden nach einer vergeblichen Vertheidigung
ein Opfer der hungrigen Thiere Nicht weit von der Un
glücksſtelle fand man die Cadaver dreier Wölfe, die von
Flintenkugeln durchbohrt waren, ein Beweis, das die An
gegriffenen um ihr Leben gekämpft hatten. Am Unglücks
orte lag eine Brieftaſche mit Papieren die einem fran
zöſiſchen Jngenieur Namens Lodier gehörten.

Feuersbrünſte.) Abgebrannt iſt in Mannheim
das Etabliſſement des badiſchen „Generalanzeigers“. Der
Schaden iſt ſehr bedeutend und wird auf gegen 300 000
Mark geſchätzt. Bei einem Speicherbrand in Ham b urg
kamen 2 Menſchen in den Flamen um. Ein Brand ze re

aufzer
10 00

Aus
800
Schlit
Von d
die R



Nummer 1. 1896. Merſeburger
ſtörte den StiergefechtCireus in San Sebaſtien. Der
Schaden wird auf eine halbe Millionen geſchätzt. Drei
Stiere ſind verbrannt.

(Rundfahrt um Afrika.) Die Verwaltung
der DeniſchOſtafrikalinie beabſichtigt mit einem der Reichs
poſtdampfer eine Rundſahrt um Afrika zu veranſtalten.

(Gaserxploſion.) Eine Exploſion hat in der
Gasanſtalt zu Gent ſtattgefunden. Jſt auch kein Menſchen
leben zu bekkagen, ſo waren doch die Folgen recht merklich.
Die Fabriken mußten wegen Mangel an Beleuchtung von
4 Uhr ab feiern alle Vorſtellungen in den Theatern und
öffentligen Lokalen wurden abgeſagt.(Ein Piſtolenduell) jand bei Diedenhofen
zwiſchen dem Premierlieutenant im 6. Dragonerregiment
Khün und dem Secondelieutenant im 135. Jnufanterie
r pent Joagchim ſtatt, in welchem Erſterer getödtet
wurde

Eiſenbahnräuber.) Auf der Reiſe nach Ruß
land wurde ein Gutsbeſitzer aus Schirwindt von einem
fremden Mitreiſenden durch eine dargebotene Cigarre be
tänbt. Jn Wirballen vom Schaffner aus tiefem Schlafe
aufzerüttelt, vermißte der Gutsbeſitzer ſeine Brieftaſche mit
10 000 M. Der Fremde war verſchwunden.

(Auf einer Eisſcholle ins Meergetrieben.)
Aus Jeisk am Aſowſchen Meere wird berichtet Etwa
800 Fiſcher nebſt ihren mit 100 Pferden beſpannten
Schlitten wurden auf einer Eisſcholle ins Meer getrieben.
Von den Perſonen ſind bereits mehr als die Hälfte gerettet
die Rettungsarbeiten dauern fort.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Mitt-

woch Nachmittags 3 Uhr Sneewittchen und die ſieben
Zwerge. Abends 7 Uhr: Der Rattenfänger von Hameln,

Leipziger Stadtthegter. Neues Theater.
(Spietpian) Mittwoch: Zum 1, Male d 2 renkeſſel,

Mittwoch, den 1. Januar.

verkehr in allen Fällen, in denen der Jnhaber eines

Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“.
Schauſpiel in 3 Feten. Donnerſtag Tannhänuſer.

Freitag Der Bajazſo (Pagligcci). Hierauf: Ballet
diverliſſement (Fächertanz). Zum Schluß Die Nürnberger
Puppe. Sonnabend Der Wildſchütz. Altes Theater.
(Spielplan Wiittwoch Nachmittags 3 Uhr Sneewittchben.
Abends 7 Uhr: Das goldene Kreuz. Hierauf Ballet-
divertiſſement. Donnerſtag Das Glück im Winkel.
Freitag Fräulein Doctor. Sonnabend Nachmittags
3 Ubr: Sneewittchen. Abends 8 Uhr Apajune, der
We aſſermann.

Heer und Marine.
Von Mannſchaften des Beurlaubten-

ſtandes ſollen im Laufe des kommenden Etat jahres zu
Uebungen eingezogen werden: 6850 Unterofficiere
und 7900 Gemeine auf 56 Tage, 9686 Gemeine auf 49
Tage, 3 6 Unterofficiere und 1 550 Gemeine auf 42 Tage,
70 Unterofficiere und 1590 Gemeige auf 28 Tage, 200
Unterofficiere un 1315 Gemeine auf 20 Tage, 442 Unter
officiere und 3 360 Gemeine anf 16 Tage, 14 592 Unter
o ficiere und 126 875 Gemeine auf 14 Tage und 200
Gemeine auf 12 Tage. Jm Ganzen alſo 22364 Unter
officiere und 151 606 Gemeine. Dazu kommen noch an
Erſatz eſerviſten je 640 Mann auf 10, 6 und 4 Wochen.

Zur Aendernnug der Kavallerie-Ans
rüſtung werden im außerordentlichen Militäretat 365 900
Wiark gefordert.

Zwiſchen den Huſarenregimentern 1s5 und
16, ſowie keineren Jufanterie- Abtheilungen des 9. Armee-
torps wird in der Zeit vom 6. bis 11. Januar im Geeſt

diſtrikt des Kreiſes Steinberg, vermuthlich bei dem
L. ſtedter Lager, eine größere Winterübung ſtattfiaden.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Der preußiſche Eiſenbahn miniſter hat die
727 ermächtigt, forton im Rundreiſe-

eheHolz Auction.
Jn dem NittergutsHolze zu Kötz

ſchau ſollen
Montag, den 6. Jan. 1896
von Pormittags 9 Ahr ab

ca. 16 Stü t erlene Abſchnitte, 40
bis 60 cm Unterſtärke, 6 bis
9 m Länge,

ca. 14 Stück rüſterne Abſchnitte, 40
bis 60 cm Unterſtär?e, 6 bis
9 m Länge,

ca. 10 Stück eſchene Abſchnitte, 40
bis 70 cm Unterſtärke, 6 bis
8 m Länge,ca. 25 Stück erlene, rüſterne u. eſchene

Abſchnitte (Brennholz),
ca. 90 Haufen Unterholz,

o n

Ge-

en

h dannſeheiſftsubergabe.
Mit dem heutigen Tage übergebe ich mein ſeit 45 Jahren beſtehendes

Barbier- und Friseur-Geschäft
dem Herrn Bichard Müller.

Für das i in ſo reichem Maaße bewieſene
beſtens danken Oitte ich, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger gütigK übertragen

(49zu wollen.Merſe b un g, den 1. Januar 1896.,

Fahr cheinheftes anf einer Zwiſcheuſtrecke gegen Löſung be
ſonderer Fahrkarten an Stelle des in dem Fyhrſcheinheft
ne Weges einen längeren Schienenweg benutzt hat,
auf ſeinen Antrag den Betrag der Fahrſcheiue für die
nicht benutzten Strecken des Heftes zu erſtatten,
ſofern ſowohl der gewählte längere, wie der aufzegebene

unter preußiſcherkür ere

de Segonſac,

Weg den
ſtehen den Linien angehören,

Gerichtsverhandlungen.
Ein Biſchof als

Das Pariſer Zuchtpolizeigericht verurtheiltever ſeine Wür de und ſeine Tracht miß
braucht hatte, um als Aſſoçié einer Heirathsagentur Gimpel
auf den Leim zu locken, zu 13 Monaten Gefängniß und
5 o Mk, Geidſtrafe.

Jnduſtric, Handel und7 Nein erheblicher Auſſchwung hat, wie die

Handelskammer zu Solingen konſtatirt,
zirk ſtattgefunden, namentlich bei der Eiſen und Stahl

trotz des lange andauernden Streiks in der
auf Hausarbeit beruhenden Meſſer

ind uſtrie,zum größten Theil
waaren Induſtrie

Gottesdienſt anzeigen.
Am Neuiahrstage 1896 predigen:

Vormitags
Abends s Uhr

Vormittags 10 Uhr
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl,

Abends 5 Uhr
Jünglingsverein.

Vormiltags 10 Uhr
Vormittags 10 v

T h n

Domkirche.
Martins

Stadtkirche.

Werther.

8 Uhr
Altenburg
Neumarkt

9h

Wohlwollen und Vertrauen

20 Haufen Abraum,
4000 Stück rüſterne Korbbügel

meiſtbietend unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verkaufe

werden. 4862Kötzſchau, den 16. December 1895.
BRabe, Holzaufſehre.

Holz Perkauf
der Königlichen Oberförſterei

Schkeuditz.
Montag, den 6. Januar 1896,

Vormittags 10 Uhr im Hellfurter
Wehricht bei Merſeburg an Ort und

Stelle 44Nutzholz: 16 Eſchen u. Rüſtern
mit 6,35 fm, 3 Hun-dert We Ert

ſchen, Erlen u.Brennh olz: Rüſtern r. 3
Kloben und Knüppel, 20 Zopf-
reiſer, 69) Unterholzreiſig, Weiden
und Pappel, 130 Reiſig.

Der Forſtmeiſter Weſtermeier.

Nu und
Brennholz Auction.wer d Januar
1896 Vormittags 10 Uhr ſollen inRempitz, Station Köngan Et. Lehna,

die zum Gute Nr, 1 gehörenden [4926

400 Stck. Bänme
als Eſchen, canadiſche Pappeln, Ellern
und Weiden an Ort und Stelle öffent
lich meiſtbietend unter günſtig. Zahlungs
bedingungen verkauft werden. Dieſelben
eignen ſich für Tiſchler, Stellmacher,
Pantoffelmacher und Kiſtenfabrikanten

Verdingung
Die Anfuhr der zum Ausbau

des Communikationsweges Kötzſchau er
forderlich werdenden Materialien

als [311668 cbm Pflaſterſteine und
2286 14. mm Hochbordſteine

Anfuhr von Bahnhof Kötzſchau.
ſoll am Dienſtag, den 7. Ja-nuar 1896 Vormittags I1 ühr
im Gaſthofe des Herrn Blume inKötzſchau an den Mindeſtfordernden
unter den im Termin bekannt zu machenden
Hereng ungern wo neäben werden.

Merſeburg, den 30. Derember 1895.
J. A.: Güelae, ChauſſeesAufſeher.

menFxistenz eaer Nebenerwerb
bietet unſere neue FabrikationsMethode,
mit der Jedermann mit wenig Mitteln
einen größten Conſum Artikel der Welt
concurrenglos herſtellen und in jeder Haus
haltung leicht verkaufen kann, Bei kleinem

Betrieb keine ſpecielle Werkſtätte erforder
lich. Zahlreiche Atteſte. Proſpect gratis
durch die Expedition „Die Fackel“,
Neuheitenblatt, Hamburg 6.

BI

port echt

Verkauf.

undK doch-

Carbolſäure,
Maſchinen-Oel,

werden Anmeldungen von
Hypotheken Kapitalien ent-
gegengenommen und ſolche an
Mitglieder des Hausbefſitzer
Vereins nachgewieſen im
Bureau des Herrn Vereins-

Anwalts [39TPoststrasse No. 2.,

f.

An tVom I. Januar A8965 ab ſtet hein Traus-

in ſchwerem und leichtem Schlage bei mir zum

Weinstein, Halle a. S.
Merſeburgerſtr. 158.

Trockenſchnitzel
e Futterkalkgegen Knochenweiche mit Gebr. Anweiſung d. H. G. R. R.

Profeſſor Dr. Märker.

Piehſalz und Feckſteine,
Torfſtreu u. Torfmulſ,

Creſolin,
Cylinder-Oel, Wagenfett Huſfent „Lederfett,

offerire in jedem Quantum billigſt

Ed. Klauss, Merseburg.
Ohne Proviſion

Hochachtungsvoll

Menzel's W.

V Vh

4925

5934

Butterſalz,

Carbolineum,
Maſchinen-Fett,

Einen großen Poſten Erbſen
hat abzugeben

II. Schmödt,
Ziegelei Meuſchau b. Merſeburg.

Zu verkaufen 1 Wagen. 9
W. Benecke, Poſtſtr.

Mieths Verträge
ſowie

Rechuungsformulare
in allen Größen

ſind vorräthig in der
Kreisblatt-Drucherei,

Staatsverwaltung

e e n ittke r.den Biſchof

Verkehr.

in ihrem Pe

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vrrausſichtliches Wetter am 1. u. 2. Januar

1. Wolkig, Schueefälle, kalt, ſtarker Wind.
2. Wolkfig mitwriſe Schnee. Sonnenſchein, kalt ſtrich

e WerJ von unſeren geſchätzten Leſern zum 1, Januar

den bitten wir,
mündlich oder per Karte, oder auch den Aus
trägern, unverzüglich ſeine

neue Adresse O
mitzutheilen

Blattes keinerleillnterbrechung eintritt.

umzieht,
unſerer Expedition entweder

damit in der Zuſtellung des

h Uhr Suprrintendent
Diaconus Bithorn.

Paſtor Werther,
Anmeldung Paſtor

Diaconus Schollmeyer. Abends

Paſtor Delius.
r Teuchert,

Verantwortlicher Redacteur:Reklame und Anzeigentheil verantwortlich Peter

Mommſen. Beide in Merſeburg

Fritz König; für deu

7

Mit dem 1. Januar 1896 treten

für die Stationen: Langenwieſen,
Gehren, Neuſtadt-Gillersdorf
und Großbreitenbach der Jlmenau-
Großbreitenbacher Eiſenbahn anderweite,ermäßigte Fratheſage in Kraft.
Ueber die Höhe decſelben ertheilen die
Güter- und Eilgutabfertig unge
ſtellen Auskunft. 45Erfurt, den 30. December 1895.
Königliche Eiſenbahn Direktion,

zugleich im Namen der übrigen bethei-
ligten Verwaltungen.

Naturheilverfahren
bietet die ſicherſte Hilef in
allen Krankheitsfällen unt.

gewiſſenhafter Andwendg. v. Dampfe-,
Wannen-, Douche, u. künſtl. Bädern,
Maſſage, Heilgymnaſtik, Diät und
Mangnetismus 2c., vorzüglich bei
Rheumatism., Gicht, Blutarmuth,
Ernährungsſtör., Rerven u. Bruſt
leiden. Proſpect gratis.
P. Poser, pratt. Naturheilk.,
Curbad „Pilla Jrieda““. in

Doad Dürrenberg 59

Eduard Höfer
in Merseburg,„Hotel zum Palmbaum,“

Riederlage
äer Woingrosehanetung ren Johannes

S Grän, HRofieferant in Halle a/Saale
und Winkel i/Rheingan,

Verkauf sämmttieher in- und aus
S ländiseher Weise in Cebinden unä

an zu n

m JJ;„eSylvester
ff. Pfannenkuchen,

Bückerei Ernſt Schurig,
Dom 5. [4929

Ladenlokal!
Ein Ladenlokal, in beſter Geſchäfts

lage, für ein
feines Spezialgeſchäſt

zu miethen geſucht. Gefl. Off.
unter A. K. 4864 in der Kreisblatt
Expedition niederzulegen.

Ein herrſchaftl. Wohnhaus
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe iſt v
vermiethen und zum 1. April oder 1
Juli nächſten Jahres zu beziehen.
4898] Karl Heuſchkel, Leungerſtr, 4.
Eine möblirte Wohnung iſt

zum 1. Januar zu vermiethen.
4899] Hälterſtraße 4,

Eine freundliche möbl. Wohnung

iſt zu vermiethen. [4913
Neumarkt Nr. 24.

Sofort geſucht!He i bares Jonwer* mit Mittagstiſch

Off, unter P. 78 in der KreisblattEx
pedition niederzulegen,

1 möblirte Stube nebſt Schlaf
kammer iſt ſofort zu vermiethen.

4838 Gotthardtsſtr. 25 II.
Möblirte Stube mit oder ohne

Mittagstiſch zu vermiethen. [4794
Krautſtraße 12 I.

m är

lenfriſchgeſchoſſen, ſind eingetroffen und
empfehle dieſelben ganz und zerlegt

billigſt. 4930I. I l.Tr4 a ſtets friſch geſchoſſen,l alen ſind zu haben bei
M. rer963 Keuſ vb erg.Friſche Holländer Anſern,

echte Düſſeldorf. Zunſcheſſenze.

feinſten Jamaica Rum und Krac,
ruſſiſchen Salat 4932

empfiehlt C. L. Fimmermann,
GermanischePischhandlung

48 Friſch auf Eis
Schellſiſch, Cabeljau, Schollen,

Zander grüne Heringe,
Aal und Hering in Gelee,

feinſten Aſtrachaner und
Ural-Caviarx,

Apfelſinen, Citronen
empfiehlt W. Krährmner.
Bann ä Kiſte 90 Pfg.
Dampfmol kerei

erseburg
hält ihre Fabrikate in

PFromage de Brie,
Camemberkt,

Tilfiter, Edamer und
Limburger Käſe

beſtens empfohlen. 4349Bauten Berl.
Amtshäuſer S. Markt 28.

Junge Ferkel ſind zu en
4963] Meyben, Gut Nr.Nehrere 100 Roth und Wei
Weinflaſchen fiad zu verkaufen
4788 Altenburger Schulplatz 5.

Ca. 300 C.Maſchinen- Stroh
(Weizen und Roggen)

verkauft (4931Friedr. Schaffemicht,
r Dörſtewitz.

Kupferne und eiſerne Keſſel
in grotzer Auswabl und guter Qualität
empfiehlt preismäßig (4919
G. F. Röttger, Kupferſchmiedemſtr,
Schafſtädt, Halleſcheſtraße Nr. 78.

Futterrübenkern,
gelbe Oberndorfer, beſte Keimfähigkeit,
pro Centner 15 Mk. hat abzugeben

F. C. Demand,
4905 Lauchſtädt.Ein graubrauner, mittelgroßer Fuchs

ſpitz iſt vor einigen Tagen zugelaufen

4900] Neumarkt 38.
Eine ordentliche Dreſcherfamilie

(zum Scheffeldruſch) wird geſucht zum

I. April. Neumarf 9. 4820
Junger zuverl. Schneider, verheirathet

(1 Kind) ſucht zum 1. April die Stelle
eines Hausmanns anzunehmen.

Offerten unter Nr. 43 in der Kreis
blatt niederzulegen. 143

er C Blichs
Abreisskalender

pro 1896
in denkbar ſchönſter Ausſtattung, ſind

zum Preiſe von

nur 5O Pfg.
vorräthig in derKreisblatt Expedition.

ca.
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S Je clioelS un re nx van enden wir unser geochälaten Seochäflo- x
v freunden in Statt und Land auf Dieoem u 3
s z a7 Wege die beoten rüſoe und Würnoche
en

un empfehlen und ihrem wwveileren z

Woſrlivolfen, uu an ergebenotMeroe burg er Rreioblatt-Daucherei.

I I

Meinen werthen Gästen und
Freunden die herzlichsten Glück-
wünsche zu Neujahr

O W. Muies,
Méöftel halber NIoncdl.

n

DeSee Seet c We
m

W

Bekannten

ler lichste Glückwünsche
zum Jahreswechsel sendet seinen Geschäftsfreunden und

Paul LütaKendorf,
dlung.

Keine ander
Die Patent-Myrrholin- Seife i

JT-[C

Waschen, dié grosse Milde
Toilettesefe inne wohnenden c
haben die Aerzte (Siehe Broschüre)

beste alle

und hat ein amgenehmes, aromatisches

ihr Urtheil wie folgt zusammen

Die Patent Myrrholin- Seife ist

Gesundheitszustand des Menschen

Dexbe Mädchenknopfſtiefeln
größter Auswahl bei

Eine Wohnung von 2 Stuben, Die ParterreWohnung Wei
1—-2 Kammern nebſt Zubehör wird
zum 1. Juli 1896 von zwei Damen
geſucht,, 5 n mit Preisangabe unt.3 g. 480 m die Kreisblatt Expe

kennung von 2000 deutschen Protessoren und Aerzte zu stützen!

ohne jede Concurrenz
die einzig in ihrer Art existirencdle Toilett:
täglichen Gebrauch. Durch ihre Anwendung erzielt
Weg die beste Schönheits- und Gesundh itsptlege de

sehönen Teint. ba angenehme sammetartige Gefühl beim
und Reizlosigkeit i

smetischen, hygie
X eranl 188t, c

Toilette-Seifen
bei Zartaer Haut, für Kinder und zur B *eitigung
den, Risserr und Unreinheiten der Haut etc. zu erklären. Jeder Vorsichtige wird
auf Grund solcher Gutachten in Zukunft nur Patent-MAlyrrholin- Seife anwenden und
jede besorgte Mutter wird ihren Lieblingen die Annehmlichkeit derselben gewähren.

Die Patent-Myrrholin Seife verwascht sich nur sehr langsam
wenig v

chemiker haben die Patent- Myrrholin- Seife gepriift und u. A. fasst IIofrath Dr.
C. Schmitt's chemische Versuchsstation und hygienis

„Die „Myrrholin-Seife“ Bönnen wir als eine durchaus wohlgelungene,
den strengsten Anforderungen genügende Toiletteseife bezeichnen, welche
sogar in Folge ihres Myurrholin-Gehalts den Werth einer guten Toiletteseife
noch erheblich übersteigt und dadurch eine bisher unaus-
gefüllte Liicke ausfiüllt, nämlich die

hygienischen Toiletteseife,
in den guten Parfümerie-

schäften, sowie in den Apotheken à 50 P
mit den Gutachten der Professoren u. Aerzte
möge sich noch schliesslich sagen, micht der Gerueh, nicht die äus-
sere Ver packung und nicht die Reclame bestimmen den Werth
einer Seife, sondern deren Eintfluss aut die Haut und damit auf den gesammten

zu finden ist.

Engros: Flügge Co, in Frankfurt a. M.,
welche nach allen Orten, in welchen sich keine Niederlagen betinden, 6 Stück zu

Mk. 3. franco gegen Nachnahme

e ſammiſchuhe
nur noch beſte Schottiſche (ſortirt) empfiehlt billigſt

-Gesundheits- Seife zum
des

man auf maturgemässem
laut und hierdurch einen

verbunden mit den keiner anderen
mischen und sanitären Eigenschaften

P'atent-Mvrrholin-Seife für die

von Rauhheit. Schrun-

ordringliches Partüm. Bekannte Fach-

eches Iustitut

einer

und Drogven-Ge-
erhältlich. woselbst auch die Broschüre

Das kaufende Publikum

versenden.

V ul. VIehne.
und Knabenſtulpſtiefeln

D. O.
in

ßenfelſerſtraße 5, beſtehend aus 4 Sta
ben, 2 Kammern, Küche und Zubeyör,
iſt per 1. April 1896 zu vermiethen.

Auskunft wird Markt 31 im Com-

toir ertheilt. [4361

J

ne

e n

vd

J

Ja

Merſeburg.

henen 8 Frrehe 23

Mechaniker.

Dauerhafte

Waſchmaſchinen,
e Wringmaſchinen, S

B S n hd Se d

J r 3 e

W woin

Wehr wenunv Fahrräder
empfiehlt

Gustav Engeet,
Weiße Mäver 7.

Sei
er Ein ebenso elegantes als erprobtes

erhält jeder Käufe

bei Ankauf des

gangs aut

zu bringen.

Koehbueh
e Gretes

1696 er IIIustrirten Familien- Kalenders von Payne.
Das ist der alte, echte Payne'sehe Kalender, der noch von keiner Nach-
ahmung erreicht, geschweige denn übertroffen worden ist.
heute, wie früher nur 50 Fr. Mit der Gratis-Zugabe des allorliebsten
Kochbuchs, welches eine der acht Extra-Beilagen bildet hat es
der Verleger otfenbar darauf abgesehen,

eine Million
Payne's Mustrirter

Wamilien IKalender
für 1896

mit seinen acht Extra- Beilagen
ist vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.

Tivoli-Cheater.
Mittwoch, den I. und Donnerſtag, den 2. Januar

nur dieſe zwei
Soriées magiques

gegeben von Herrn

Alfred II. von Kendler.
Caſſeneröſſnung 7 Ahr.

Einkritts-Preiſe:
Nummerirter Platz Mk. 2.—., erſter Platz: Mk. zweiter Platz: 50 Pfg.

KartenVerkauf vorher in der CigarrenHandlung des Herrn Georg
Heuer zu ermäßigten Preiſen, und zwar: Nummerlicter Platz Mk. 1.50, erſter
Platz: 75 Pfg., zweiter Platz: 40 Pfg.

Morgen Donnerſtag: Abschiedsvorsteliung,
Karlſtraße 200 iſt die erſte Etage Markt Nr. 25 iſt die

2 Stuben, 2 Schlafſtuben, 1 Kammer,
Küche und Zubehör zu vermiethen und
1. Juli 96 zu beziehen. (40]

Jn meinem Hauſe Bahnhofſtr. 63
iſt die Parterre- Wohnung zu vern.
u. kann dieſelbe fof. od. am 1. April 1896
bezogen werden R. Schurmöäckt,
35) Ziegelei Meuſchau b. Merſeburg.

Möbl. Wohnung am 1. Jan
zu beziehen. Markt 30, [4892

zum 1. April 1896 zu vermiethen.
e

Eine Wohnung, Stube, Kammer
und Küche iſt zu vermiethen.

4

Er Kostet 7

die Auflage dieses 1896 er Jahr- J
t

b

3

e

onntagsblatt“. Nittwoch, den 1. Januar.
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h

R tne

h r
3 an

Anfang 8 Ahr.

30

2. Etage

Karl Elkner.
[4928

Oberburgſtr. 2.
Eine Wohnung von 2 Stuben,

2 Kammern mit Waſſerſ, u. Zubehör, ſof.
zu vermiethen u. am 1. April zu bez.
4836 Clobigkauerſtraße 10.

dition erbeten.

Hrug und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A, Laidhold Merſehnrg, Altenburger Squlplatz 5.,

Wunkenbarg.
Meinen werthen Gästen und

Freunden wünsche ich ein

fröhliches Neujahr
47 Priedr. Ioft.

Seinen werthen Kunden
und Gönnern wünscht ein
fröhliches „Neues Jahr,“

Albert Kerst,
Bierhandlung und

43 Minerahwasserfabrik.

n
Herzlichene S5 Glückwunſch

beim Dendet [38) aſeinen Gäſten und Freunden

Ernst Vogol.e

man nFreitag,
den 3, Januar

[50
„Reichskrone“

Der Vorſtand.

Karlſtr. 11 iſt das Parterre-
Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Schlafſt., Vorgarten mit ſämmtl. Zubeh.
zu verm. und 1. April zu bezieh. Zu
erfragen daſelbſt 1 Treppe. [4990

Kl. Ritterſtr. Nr. 2b
habe die bisber von Herrn Paſtor
Fürer inne gehabte Wohnnng zu
vermiethen. 14697Paul Querfurth.
Die in der Lauchſtädterſtraße Nr.
3 gelegene, bisher von Herrn Lan
desrath von Werder innegehabte

iſt zu vermiethen und am 1. April

zu beziehen. [4901Räberes Halleſcheſtr. 40.

Eine Wohnung nebſt Zubehör
iſt zu vermieſhen und 1. April zu bez.
4960 O. Jäger, Porbitz.

J Große Wohnnng I Etage
Gotthardtsſtraße Nr. 7 iſt ſofort zu ver
miethen und 1, April oder ſpäter zu

beziehen. [4785e e C. Miethe.
Ein Logis mit Zubehör iſt zu ver

miethen und 1. April oder ſchon früher

zu beziehen bei [4961H. Grabner, Kleinlehna.
Eine moblir ter [4927
n Stube

148960

Ein jg. Mann (Kaufm,) ſucht zum
1. Januar 1896 eine möbl. Wohnung
Off, unter N. B. 4866 in der Kreis
blattCxpedition niederzulegen.

Reichskrone.
Mittwoch, den I. Januar

88 findet von Nachmittags 4 Uhr
a

c

ſtatt.

Vallmuſit
4936

W. Walther
An nDes Neü

e jahrstage swegen erſcheint die
nächſte Nr. des „Kreis-
blatts“
Donnerſtag Nachmittag
zur gewohnten Stunde.
Kreis blatt- Exped.

Hierzu R Beilage,
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